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'Zur Kohlenversorgung Wiens

nachstehend folgt der Wortlaut eines Vortrages über
das Thema " Zur Kohlenversorgung Wiens " , den der amtsführende
Stadtrat für Wirtschaftsangelegenheiten der Stadt Wien , Karl
Blöd! , heute - um 18,50 Uhr über den Havag - Sender I hält;

"Die letzten offiziellen Nachrichten über die Brenn-
stoffmengen , die Österreich aller Voraussicht nach für die
kommende Heizperiode zur Verfügung stehen v/erden , lassen hof¬
fen , daß auch Wien größere Mengen als bisher erhalten wird.
Trotz der besseren Aussichten besteht auf Grund der bisheri¬
gen Erfahrungen die berechtigte Sorge , ob diese Mengen auch
tatsächlich und zeitgerecht herangebracht werden können . Gilt
es doch , die Kehle nicht nur aus Gründen der notwendigen Be¬
vorratung vorzeitig in einer so großen Stadt zur Hand zu haben,
sondern auch den Schwierigkeiten zu begegnen , die sich beim

Bauerbezug verkehrste .chnisch ergeben werden . Darüber sind
sich wohl alle Wiener einig , daß der letzte Winter in seiner
ganzen Wucht und . Gefahr die Grenze des körperlich und see¬
lisch Erträglichen für die weitere Lebensführung der Bevölke¬
rung gezeigt hat . Da die Zeit der Vorsorge bereits recht
dringlich ist , muß alles getan werden , um eine bessere Belie¬
ferung Wiens mit Kohle und Koks zu erreichen,

Wie überall , ist eine Unterproduktion an Konsumgütern
und Bohstoffen auch bei den Brennmaterialien vorhanden * Sie
werden daher wegen ihrer großen Bedeutung für die gesamte
Wirtschaft , und damit für das Gedeihen des Staates auf längere
Zeit der BewirtSchaffung unterliegen müssen . Beider erlauben
es die Gesamtlage des Staates und die gegebenen Verhältnisse
Europas nicht , planmengon größeren Stiles und in der wie frü-
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her möglichen , den sicheren Erfolg verbürgenden Weise vorzu¬
nehmen # Die kurzfristigen Bindungen gestatten nur die Auf¬
stellung von Monatsplänen , die nicht ©twa den Bedarf üster—
reiche , sondern lediglich die aufbringbaren Mengen dafstellon#
In der Praxis sind jedoch die Auslieferungsmongen stets klei¬
ner als die vereinbarten Planmcngen•

Es müssen sich daher erfahrungsgemäß die einzelnen Ver¬
brauchergruppen von Haus aus mit geringeren Mengen begnügen,
als für sie im Plan vorgesehen sind.

Diese Aufbringungsmengen werden noch durch die Ansprüche
der jBesatzungsmachte verringert • Weiters erfolgt bevorzugt
die Deckung der sogenannten Hauptbedarfstrüger , das sind die
Stromerzeugung , Staatsbaiinen Hütte Linz und die beiden Hoch¬
öfen in Donawitz.

Der verbleibende Best wird auf den Industrie - und auf den
Haus erandSektor aufgeteilt * Ho spielt sich in großen Umrissen
gesehen , ciie Verteilung der auf bringbar en Mengen ab # Die Er¬
füllung soll dann im Ausmaße der wirklich einlangenden Sendun¬
gen erfolgen # Geschieht dies aber auch ? Mit dieser frage bin
ich beim unmittelbaren Anlaß meiner Ausführungen angelangt#
So sehr die Bemühungen der zuständiger , Bundessteilen hinsicht¬
lich der Überwindung der vielen großen Schwierigkeiten bei
der Aufbringung der Hohle anzuerkennen sind , so wenig ist
tfien uit der Aufteilung der aufgebrachten Mengen zufrieden*
Es muß einmal offen ausgesprochen werden , daß bei der Vertei¬
lung eine Benachteiligung Wiens .gegenüber den anderen Bunde-
1andern schon durch Monate erfolgt und bis jetzt trotz aller
schriftlichen und mündlichen Interventionen eine Abstellung
dieses Übelstandes nicht erreicht werden konnte.

Schon in September v . J . wurde die Benachteiligung Wiens
festgestellt und die zuständigen Stellen auf die seit Beginn
der zentralen Bewirtschaftung durch den Bund aufgelaufenen
Rückstände aufmerksam gemacht . In der weiteren Böige ist die
x' Ordorung auf rasche Nachlieferung der lob ! mengen immer wie¬
der erhoben und in jeder L ' nderkorf ei enz der Ausgleich ver¬
langt worden#

Es soll nicht unerwähnt bleiben , daß die Notwendigkeit
eines Ausgleiches der Differenz in der Belieferung der Länder
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von der Obersten Bergbehörde anerkannt wurde und Weisungen er¬
folgten , die eine Bereinigung dieser Trage in Aussicht stell¬
ten . Praktisch aber blieben diese Verfügungen bisher leider
ohne Erfolg . Und so halten wir heute bei der Tatsache , daß in
der Zeit vom l f Juli 1946 bis 31 * März 1 -947 Wien beim Haus-
brandsektor allein einen Rückstand von 41 . 000 t oder 15 . 6 %
Steinkohlenbasis aufzuweisen hat , während die übrigen Bundes¬
länder zusammen bloß einen solchen von 3 . 900 t oder 1 . 1 ver¬
zeichnen.

Auf Grund dieser Zahlen kann die Tatsache nicht bestrit*
ten ^ werden , daß Wien bisher fast * die ganzen Fehlmengen allein
zu tragen hatte.

Bie Polge dieser Minderbelieferung Wiens war , daß die.
Pläne nicht erfüllt werden konnten , weil die Fehlmengen bei
der Broterzeugung , Ernährung und in den Spitälern usy * von den
Einsparungen bei den Raumheizungen in Betrieben und Haushalten
nach Möglichkeit • gedeckt werden mußten . Trotzdem war die Zim¬
mert emparatur in vielen Kranken - und Wohlfahrtsanstalten an
manchen Tagen des vergangenen Winters nicht ' höher als 5° Cel¬
sius « Allgemein bekannt ist , daß die Schulen durch 10 Wochen v
gesperrt bleiben mußten.

Leider muß festgestellt werden , daß sich die Hoffnung*
die bezüglich eines Ausgleiches im neuen Kohlonwirtschaltsjahr
gehegt wurde r bis jetzt nicht erfüllt hat . In den Monaten
April bis Juni 1947 hat sich der alte Rückstand von 41 . 000 t
vom Vorja ?ree noch um rund 19 . 000 t steinkohlenbasis erhöht.
Geradezu Blamierend ist der Monat Juli , in dem gegenüber der
Planmenge eine Kinderanlieferung um 7 * 344 t gtcinkohlenbasis
erfolgte . Mit dieser -Fehlmenge hätten alle städtischen Volks-

v
und Hauptschulen auf die Bauer von vier Monaten bevorratet
werden können , womit diese Schulen für zwei Drittel dos kommen¬
den Winters versorgt gewesen wären . Hingegen weisen die übri¬
gen Bundesländer keinen wesentlichen Rückstand auf.

Wenn diese Art der Verteilung noch weiterhin anhält * so
worden die an sich so begrüßenswerten Erfolge auf dom Gebiete
der Kohlenversorgung , wie sie durch die Finanzabkommen mit
Amerika und als Folge davon durch die Lieferabkommen mit den
Exportländern und mit der Steigerung der eigenen Förderung zu
erwarten sind , für den Hausbrand , insbesondere für die Haus-
haltsVersorgung von Wien kaum eine Besserung bringen , Hur eine
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radikale Umkehr in der Zuteilung der Brennstoffe und die Nach¬

lieferung der Rückstände für die Raumheizung kann Wien an den

Erfolgen hinsichtlich der allgemein zu erwartenden Besserung
der Brennstoff - Versorgung teilnohmcn lassen.

Ebenso muß Stellung dagegen genommen werden , daß nach

Wien unverhältnismäßig viel Kohle schlechter Qualität gelie¬
fert wird , obwohl die wenigen Waggons wirtschaftlich besser aus

genützt wären , wenn hochwertige Kohle auf längere Strecken,
minderwertigere Kohle auf kleinere Strecken verfrachtet würde.

Es soll nicht unerwähnt bleiben , daß auch Unzukömmlich¬
keiten bei der Verteilung der Kohle an die Verbraucher festge -*
stellt wurden , indem einzelne Händler Brennstoffe zu überhöh¬
ten Preisen an Nichtbesugsborechtigte abgabcn . Derartige Vor-

fGillungen ■wurden und werden strengstens geahndet . Boi besonders
krassen Übertretungen wird die Sperre des Betriebes verfügt
worden.

Die Bevölkerung Wiens hat schon zu viel der Sommerzeit
verstreichen gesehen , ohne daß mit dor Bevorratung für die

Raumheizung bugönnen worden wäre . Diese aber ist die Voraus¬

setzung dafür , daß zur Zeit der großen Verkehrsbclnstungen und
der bahn .se itig viel schwierigeren Aufgabe die groß .men Winter¬

mengen immor rechtzeitig höreinzubringen eine genügende Kongo
von Kohle für den ersten und dann weiterhin für den steigenden
Winterbedarf vorhanden ist . Eine solche Vorsorge ist möglich
und hängt nicht nur von einer größeren Anlieferung auf G-rund
der neuesten KohlenabSchlüsse ab , sondern der endliche Beginn
dex * Nachlieferung der Rückstandsmengen allein kann schon die

Anlage von bescheidenen Wintervorräten bewerkstelligen.
\

Der vergangene Winter darf sich nicht wiederholen . Nicht
allein der .Gerechtigkeit wegen , sondern auch der Tatsache wo¬

gen , daß die Gütererzougung auch der menschlichen Arbeitskraft
bedarf , zu deren Erhaltung ein Mindestmaß von Wärmezufuhr er¬
forderlich ist.

Hit ehrlichem Wollen muß daher eine gerechte Verteilung
der verfügbaren Kohlenmcngen erfolgen und damit der Benachtei¬
ligung Wiens auf dem Gebiete der Brennstoffverteilung ein Endo
bereitet worden . ”
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Zwei falsche Magistratsbeamte

In Simmering tauclit eh . in der letzt en Zeit avei Hanner

auf , die sich fälschlich als Angehörige der Magistratsabteilung

für Kriegs schaclenbehebung aus gaben . Sie forderten bei verschie¬

denen Parteien Lebensmittel , Wein usw,

Einer der beiden konnte bereits festgestellt werden:

Es handelt sich um einen ehemaligen Angehörigen dar Bezirks-

hauptmannschaft Simmering , namens G-rüger , Der zweite , der be¬

sonders häufig Gärtnereien aufsucht , dürfte ein vor einigen

Monaten fristlos entlassener Angestellter der Magi st rat s abt e'i»

lung für Wohohäusererhaltung sein.

Die Bevölkerung wird vor derartigen Betrügern ein¬

dringlich gewarnt und nochmals daran erinnert , dass sich Beamte

dos Magistrates der Stadt Wien stets mit einer Legitimation aus-

weisen können . Im gegebenen Pall ist daher sofort die Polizei zu

alarmieren.

Verlängerung der BerechtigungsseheineofUr Krankenzulagen

Las Landesernänrungsamt Wien gibt , bekannt:

Lie Gültigkeitsdauer der Krankenbe r echt 1 gungsschcijac

mit dem Aufdruck Serie Il/546/l wird bis zum H . September 1947

verlängert*

Wioderanne 1dung v : n Urlaubern in den Wiener Kartenstellen

Las Landesernährungsamt Wien gibt bekannt:

Urlauber haben bei der Wiederanneldüng in ihre Wie¬
ner Karienstelle entweder die beim Urlaubsantritt erhaltene
Reise —AbraeIdebescheinigung oder eine Abmeldebestätigung der Kar¬
te not die des Urlaubsortos vorzulegen.

Bei einer vorzeitigen Rückkehr vom Urlaub kann der
Urlauber vom Tag der Rückkehr an Lebensmittelkarten nur dann er¬
halten , wenn er die nichtverbrauchten Fcpiseabschnitte zurück—
bringt * Wurdcnin Urlaubsort für die vorgesehene Urlaubszeit be¬
reits Lebensmittelkarten bezogen , so sind die nicht verbrauchten
Karton in der Kartenstelle des Urlaubsoet .es in Wiener Rciscab-
scimit t e surüoksut aus ohe n.
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